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gehörte , vor den letzten Umwandlungen , zu den Mehit

brisgauiſchen Landſtänden . In früherer Zeit hatte J

ſie bedeutende Tuchmanufakturen und zwey Meſſen , I0

jetzt iſt ſie nur noch der Stappelort für den Korn⸗ guttt.

handel im Schwarzwalde und nach der Schweiz . tutdt

1ndw
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Wer den Schwarzwald nicht bis zu den Wald⸗ 15
ſtädten durchſtreifen oder den Weg nach Schafhau⸗

ſen nehmen will , der kann von Villingen ſich nach 1 0

Freiburg wenden . Die Entfernung beträgt wenig 62
über zehn Stunden . Man kömmt durch das ge— 85
werbſame Fürſtenbergiſche Städtchen Vöhren — Wah

bach , welches einſt den Zähringern gehörte . Es an
liegt an der Breg , und hatte ehemals eine Burg , 5
die aber im Bauernkriege zerſtört wurde . In dem 10
Burgberge wurde früher auf Silber gebaut , und hie
der Ertrag ſoll ſehr beträchtlich geweſen ſeyn . An

der Villinger Steig ſteht eine Kapelle zu den ſieben

Frauen , deren Geſchichte jedoch nur in ſchwanken —

den Sagen ſich erhalten hat .
N

Ein Paar Stunden von Vöhrenbach liegt St .

Märgen , oder MariaZell , ein ehemaliges D.

Auguſtinerkloſter , mit einer vielbeſuchten Wallfahrt in
und einigen guten Gaſthäuſern . Wegen der ſehr 6
hohen Lage iſt die Gegend rauh und unfruchtbar . Isd
Die Umwohner beſchäftigen ſich darum viel mit
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Uhrenfabrikation . Das Kloſter wurde im 11ten

Jahrhundert geſtiftet .

Von St . Märgen iſt es eine Stunde bis St .

Peter . Dieſe einſt berühmte Benediktiner - Abtey

wurde von den Herzogen von Zähringen geſtiftet

und mit Mönchen aus dem Kloſter Hirſchau beſetzt .

Wenige Klöſter waren ſo reich ausgeſtattet , doch

verlor St . Peter , bey der Reformation , den größ —

ten Theil ſeiner Stiftungsgüter . In der Kirche ,

zu beiden Seiten des Chors , ſind die Grabſtätten

der Herzoge von Zähringen , die , mit Ausnahme

Bertolds I . und Bertolds V. hier —nebſt ihren

Gattinnen und Kindern ruhen . — Das Kloſter

beſaß eine bedeutende Bibliothek und wichtige Ur⸗

kunden , welche , ſo weit ſie für die Geſchichte ein

Intereſſe haben , von Schöpflin , Abt Gerbert ,

Neugart , Reuter u. a. benutzt wurden . Es war

hier eine lateiniſche Schule , und die Geiſtlichen

dieſer Abtey zeichneten ſich eben ſo wohl durch ihren

Wandel als durch ihren Sinn für Wiſſenſchaften

und Tonkunſt aus . Unter den jungen Hirtenmäd⸗

chen von St . Peter wählte einſt der liebenswürdige

Dichter Jacobi ſeine Gattin .

St . Peter iſt jetzt der Sitz eines Amtes , einer

Domänenverwaltung und eines Pfarrers . Allein

im ganzen weitſchichtigen Amtsbezirk giebt es weder

Städte noch Dörfer , ſondern nur einzelne Höfe

und Taglöhnerhütten und kleine Weiler .

Von hier bis Freiburg ſind es 4 Stunden .
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10 . Weitere Reiſe durch den Schwarzwald .

Von Villingen führt die Straße , durch die alte

Bertoldsbar , nach dem eine Poſtſtation von da

entfernten Donaueſchingen . Man kommt über

die Dörfer Marbach , Kirchdorf , Klengen und Wol —

terdingen . Dieſer letzte Ort iſt einer der älteſten
des Schwarzwaldes . Schon im Jahr 775 beſaß
das Kloſter St . Gallen hier einen Hof . Das Schloß

zu Wolterdingen wurde im Bauernkriege zerſtört .
Von hier iſt ' s eine Stunde bis Donaueſchingen ,
der Reſidenz der Fürſten von Fürſtenberg , die mit

den Zähringern verwandt waren , und aus der

Zähringiſchen Erbſchaft bedeutende Beſitzungen auf
dem Schwarzwald erhielten . Donaueſchingen iſt
ein unbeträchtlicher Ort von ohngefähr 1800 Ein —

wohnern . Das Städtchen liegt ſehr hoch , aber

frey und eben , und man hat ringsum ziemlich
weite Ausſichten . Im Schloßhofe entſpringt eine

der drey Donauquellen , und zwar die kleinſte . Sie

iſt in ein Baſſin gefaßt , und vereinigt ſich , unfern
des Schloſſes , mit der Brigach und Breg . Dieſe

hat ihren Urſprung auf der Sommerau , an der

Mark zwiſchen Tryberg und Hornberg , und iſt
unter allen dreyen die ſtärkſte . Vereint nehmen ſie ,

bey Donaueſchingen , den Namen der Donau an ,
die hier , von ihrer Wiege , bis zu ihrem Ausfluſſe
in das ſchwarze Meer , eine Strecke von 700 Mei —

len durchwandelt , und Vötker von den verſchieden —

hitt.

Hehm

Ju ält

dieſem
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ſten Sitten und Sprachen verbindet . Unter Do —

naueſchingens öffentlichen Gebäuden ſind das Schloß ,
die Kanzleyen , die Haauptkirche , beſonders aber

das ſehr zweckmäßig erbaute Archiv merkwürdig .

Es enthält ſchätzbare Dokumente zu der älteſten

Geſchichte des Landes und ſeiner Dynaſten . Auch

die Bibliothek iſt bedeutend . Außerdem findet man

hier ein Gymnaſium und ein Theater und ange —

nehme , geſchmackvolle Anlagen für Spaziergänger .

In ältern Zeiten hieß der Ort Eſchingen , und unter

dieſem Namen kommt er bereits in Urkunden des

gten Jahrhunderts vor . Damals gehörte er der

Zelle in der Reichenau .

Von Donaueſchingen führt die Poſtſtraße nach

Schafhauſen durch - das nahe Städtchen Hüfin⸗

gen . Es liegt am linken Ufer der Brezach , hat
ein artiges Schloß und iſt der Sitz eines Amtes .

Die alte gothiſche Kirche verdient einen Beſuch .

Nach einer in der Thurmſpitze befindlichen Jahr —
zahl wurde ſie im J . 1100 vollendet . Man ſieht
darin mehrere Grabſteine der Herrn von Schellen —

berg , welche den Ort , in früherer Zeit , beſaßen ,
aber zuletzt an Fürſtenberg verkauften . In der

Nachbarſchaft werden oft römiſche Münzen gefun —

den , und auf der Seite gegen Bräunlingen iſt

römiſches Gemäuer ſichtbar . Hier ſtand das alte

Brigabannis , auf der römiſchen Militärſtraße nach
dem Bodenſee .

Auf dem weitern Wege von Hüfingen bis Schaf ,
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hauſen iſt nur noch das Städtchen Thengen

merkwürdig . Es iſt auf einer Bergmaſſe ver —

ſteinerter Schnecken und Muſcheln erbaut . Vom

alten Schloſſe der Grafen von Thengen und Nel —

lenburg ſind nur noch Trümmer und ein mächtiger

aus Quadern erbauter Thurm vorhanden . Das

Städtchen zählt nur 23 Wohnungen . Die Kirche

wird durch einen Hofkaplan verſehen . Daß hier ,

wie Cluver und andre meynen , das alte Tenedo der

Römer geſtanden , iſt unwahrſcheinlich ; dieſes muß

vielmehr am Rhein geſucht werden . Eine Viertel —

ſtunde von Thengen liegt das Dorf gleichen Na —

mens , und nahe dabey ein ehemaliger Vulkan , der

jetzt die Burghalde heißt , wahrſcheinlich , weil auf

der Kuppe eine Burg —vielleicht ein Römerkaſtell

— geſtanden . Um den Berg herum findet man

Schlacken , Baſalte und andre Produkte , die auf

vulkaniſchen Urſprung deuten .

Vll.

martis
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